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Liebe CAWIeT und CAWlerinnen

Lqng erwortet und nun endlich fertig - der lohresbericht 1998,/1999.
Dofür ist dies ein gonz besonderes Prachtexemplat gewoden!

Dos lafu 1998,/1999 wat ein Johr vieler verschiedenet Aktivitöten. Ein Höhepunkt wor
ohne Zweifel die Brasilien-Reise im Novembet 1998, die Donk det sehr guten Orgonisotion
durch Noberto Roth, nicht zum üblichen "CAW-Choos" wurde. Wt möchten uns deshalb
noch mal gonz herzlich bei ollen bedqnken, die diese Reise erst möglich gemocht hoben.
Ein weiterer Höhepunkt wor die 3 tögige Feiet zum 60-Jöhrigen-Jubilöum. Gonz besonders
gefreut hot uns hierbei Euer zahlreiches erscheinen.

Wonn immer lhr mal wieder in Freising seid würden wir uns sehr freuen, wenn lhr uns om
Stommtisch Aeden Mittwoch in der "Schneider Weissen") besuchen würdet.

So nun möchte ich Euch noch viel Spoß beim Lesen wünschen und ich k<tnn versprechen
es werden ein pqor sehr qmüsante Stellen dqbei sein!

Slephonie Hofmann

Prösidentin WS 1999/2ooo
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Liste Aktivitos 1998 - 1999

Emonuel (Bill) Rureml
Stephanie Hofmann
Oliver Steiner
Florion Kuplent
Dietmar Hammerer
Dotis Pönnel

Wolfi Hofel
Fe mo nd o D el g od o- so nch ez
lngrid Nelck
Mott Munoz
Chris Mccrcger
Qliver Vega, Jorge Valdivia
Pocho
Ho-kwon Bong
Motjo Sircn

Gäste
Reiji Watanobe
Noncy McGreger
Tokoshi, Sotoshi, Kenli
Joo-Jin Bong
J e n n ifer D e I g a d o- So n ch ez
Luciono, Annie

Liste Aktivitos 1999 - 2OOO

Stephonie Hofmonn
Olivet Steiner
Ho-kwon Bang
Dietmar Hommercl
Sebostion Pope

Chris McGreger
Doris HofeL geb. Pönnel
lorge Valdivia
Pocho
Tom Morowe
Wolfi Hofer

Göste
tet Qßn
Joo-lin
Leno Muykhoyliv
Noncy Mccregel
Sotoshi
Susumu
IAKOSNI

Ruanda
D/USA

n
ö
ö

ö
Peru
NL
USA
USA
Peru
Bolivien
Südkoreo
Finnlond

Jopon
USA
lspon
SüdKorea
Peru
Brosilien

D/USA
a
Süd-Koreo
ö
D/Mex

USA
ö
Peru
Bolivien
D
ö

Chins
Süd-Koreo
Ukrcine
USA
Jopan

JAPOn

Prösident SS t998 bis SS 1999
Ptösidentin WS 1999
VizeDftsident seit SS 1998
Aktuor 5S 1998 bis SS 1999
Bierwaft 55 1998 bis SS 1999
Kossle/ SS 1998 bis SS 1999

Prösidentin seit wS 1999
Vizepüsident seit SS 1998
Bierwort WS 1999 / SS 2000
Äosstef selr 5) /vvö
Akuat SS 2000
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GUV des CAW vom Beginn SS ,999 bis Ende WS 1999/2OOO

Auß/vendungen

Rerser'
Grillen
Bierkasso
Weißbietweftbewerb
Aufnahme
Administrctive Aufwen dunge n
Zinsveftnderungen
EK - Zugong

Eftröge

274,50 DM AH - Beitüge
12a,50 DM Stiefelspenden
250,00 DM Aktivitas - Beittag

| 3,20 DM ZinsveKinderungen
314,14 DM Vetkouf von CAW - Artikeln

35,90 DM Aufrundung von Einzahlungen
B4,AO DM

i.392,42 DM

2.4t O,O0 DM
1.075,00 DM

835,00 DM
O,OO DM

1 65,00 DM
3,66 DM

4.488,66 DM

GUV des CAUI vom SS 2ooo

454,90 DM

4.488,66 DM

454,90 DM

Bilonz WS ,998/1999

AKTIVA PASSIVA

Depot t 2-426,00 DM EK 13.24g,s7 DM
Kosso I | 7,95 DM
Bonk 705,62 DM

| 3.249,57 DM

Aufwendungen Ertftge

Administtotives
Bie*assa
CAW - Reise
Weißbietwettbeweh

35,90 DM Semestebeitrcg
2OO,A0 DM AH - Beitröge
I85,00 DM Stiefelspenden
i4,0O DM EK - Abgang

200,00 DM
| 60,00 DM
40,00 DM
54,90 DM

| 3.249,57 DM
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GUV des CAI/ll vom Beginn SS 1999 bis Ende WS 1999/2OOO

4.488,66 DM

GUV des CAW vom SS 2O0O

4.488,66 DM

Aufwendungen

Weißbierwettbewerb
Aufnohme
Ad m i n i strotive AuA/ve n d u n g e n
Zinsveftnderungen
EK - Zugqng

Ertröge

270,50;M Äi - s"n,asu
l2a,5O DM Stiefelspenden
25O,OO DM Aktivitos - Beitrcg

13,20 DM Zinsveränderungen
314,14 DM Verkouf von CAW - Artikeln

35,9O DM Aufrundung von Finzahlungen
84,OO DM

3.392,42 DM

Re,'-sen

Bierkosso

2.4t O,OO DM
t.o75,oo DM

835,OO DM
o,00 DM

| 65,04 DM
3,66 DM

Aufi,vendungen

Administtotives
Bie*ossa
CAW - Reise
Weißbierwexbewerb

Ertröge

35,9o DM Semeste,beitrcg
2OO,OO DM AH - Beittuge
| 85,00 DM Stiefelspenden
34,00 DM EK - Abgong

200,00 DM
t 60,00 DM
40,00 DM
54,90 DM

454,90 DM 454,90 DM

Bilanz WS 1998/1 999

AKTIVA

Depot
Kossa
Bonk

PASSIVA

| 2.426,00 DM EK
I t 7,95 DM
705,62 DM

| 3.249,57 DM

r 3.249,57 DM I i.249,57 DM
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trgendwann an einem schönen, sonnigen Samstag Nochmiftog im Juni trofen sich einige
CAW ler und solche die es werden wollten - Mqtt, Ingrid, Chris und ich (Steffi). Und die
Aktivitos hqtte sich schönes fü unsere Aufnohme ausgedocht!

Tteffpunkt wor wie immer die Schneider Weisse. Dort bekomen wir unsere Aufgobe
erklört. lm Abstond von 5 Minuten mußten wir mit einer hqlben Bier ouf dem Kopf so

schnell wie möglich durch Freising loufen und dobei so wenig wie möglich verschüften.
D.h. von der Schneider Weissen zum Kriegerdenkmql, dott stond dann der Didi und hot
uns so gemeine Frcgen gestellt, wie z.B. die Durchschniftsschuhgröße des Votstondes
(komisch nur, dqß diese wechselnd wor!!) Bei folscher Antwott mußte mit Glas auf dem
Kopf einmol oder mehrmqls im Kreis gehüpft werden und wenn bis dohin noch kein Bier
verschüttet wotden wor - beim Hüpfen ist gorontiert etwas aus dem Clqs geschwqppt!
Donn ging es weiter den Domberg hoch - bis dqhin hqfte ich schon einige Angebote von
Possanten bekommen, die mir entweder beim Austrinken oder Trogen helfen wollten.
Doch ich konnte widerstehen und kam gut qm Domberg an. Dort mußte ich nun Fernando
und Jennifer schwierige Frogen beantworten. Natürlich hqbe ich nicht olle beantuvorten
können und deshqlb wieder eine Runde hüpfen müssen.

Aufnohme Sommer 1998
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Der nöchste Anloufpunkt wqrcn die Bören vor der Sporkosse ouf die wir uns setzten muß-
ten - notürlich noch mit dem Bier auf dem Kopf. Und WIEDER Frcgen diesmol von Ho-
Kwon gestellt doch seine Frau (Yoo-Jin) war eine sefu gut Souffleuse und hqt uns immer
versucht die Antworten vorzusogen. DANKE nochmal YooJin! Trotzdem mußten wir zur
"Strofe" ein Lied qus unseret Heimot ouf dem Bören sitzend sinqen. Donoch "durften" wir
zur Schneider Weisse zurück loufen.

Es wutde dann ausgemessen wer om wenigsten Bier verschüftet hotte und zur Belohnung
mußten wir dos restliche Bier donn noch austrinken. Hötte ich dos gewußt, hötte ich alles
verschüttet, denn ein Bier, dqs mindestens eine holbe Stunde durchgeschüttelt wurde ist
nicht so troumhofl.

Aber ich gloube es hot geholfen dos anschließende Yord of Ale in rekordvedöchtiger Zeit
trinken zu können. Aut wols! und do wir nun von qußen wie von innen voll mit Bier
woren, wurden wir in den Kreis der CAWler oufqenommen! Dos mußte dann nqtü ich
noch ein wenig gefeiert weden.

Steffi Hofmann
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Spontanausflug noch Salzburg om Freitog den 17-07.1998

Teilnehmer:
Oli Steinet (Solzbutg), Steffi Hofmonn (D/USA), Florion Kuplent (D) und Didi Hommerer (Ö)

Die ldee zu dieser Reise, entstond beim Stammtisch am 15.07. Oli und Florian wollten qm
Freitag in Solzburg verschiedene Brouereien besichtigen.
9ie fuhren schon Donneßtdg abends los, um am Freitqg früh die Aosthousbrouerei "Die
Weiße" rechtzeitig zu besichtigen. Über die Aktivitöten in diesem Zeitrqum gibt es nul
Cerüchte, abet wer die beiden kennt, konn sich seinen Teil denken.
Als zweites stond die Besichtigung der Brouerei Koltenhausen um 1l:OO IJhr ouf dem
Progrcmm, bei der nun ouch Didi und Steffi dobei woren. CAw-untypisch woren olle
schon IO Minuten zu früh am vereinbqrten fueffpunkt. Die Führung wurde durch den 2.

Broumeister sehr interessont gestaltet, und er beantwottete olle unsere Frogen bereitwillig,
Nach einem kleinen Bier fuhren wir noch Salzburg zu Oli s Muttet, wo wir unsere Autos
obstellten und Spoghetti oßen.
Danqch stqnd ein Abstechet in den bekonnten Biergarten des "Kloster Mülln" inmiften von
Solzburg ouf dem Progrcmm. Den Weg dorthin wollten wir mit dem Bus bewöltigen, obel
Oli mqchte eine kleine Stodtrundfohrt dotous. Trotzdem hatten wit noch einiger Zeit endlich
unser Ziel eneicht. Bei der ongenehmen Atmosphöre im Biergotten schmeckte dos Biel
vorzüglich, und wir vergoßen die Zeit.
So komen wir ungeföhr eine Stunde zu sp(jt zum Grillen bei Oli zu Hause. Oli's Muttel
hafte für ein sehr gutes Essen gesoryt und sein Stiefuoter schenkte uns von seinem vor-
züglichen, selbstgebrauten Bier ein. Bei ousgelassener Stimmung feierten wir bis spöt in
die Nacht.
Als dos Bier zur Neige ging, entschlossen wir uns nochmols in die Stadt Sqlzburg zu fohren,
um qm Nochtleben teilzunehmen. Auch Oli's Mufter war mit von der Poftie, und sie und
Oli zeigten uns einige typische Tönze ous det Region. Dqs gonze Lokol war fosziniett von
der Darbietung, und klotschte vor Begeisterung. So fuhren wit etst in den frühen
Morgenstunden wiedet zu Oli's Haus.
Nach einer kurzen Nacht wurden wir von OIi s kleinen Schwestern freundlich geweckt und
zu einem wohlgedeckten Frühstückstisch geführt. Wieder gestörkt fuhren wir donn zurück
noch Freising.

Dieser Ausflug wid uns immer in Erinnerung bleiben. Besonderer Donk gilt dobei Oli's
Fomilie, ohne die diese Reise nicht zustonde gekommen wcire.

Dietmar Hommerel
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Kleine Schwierigkeiten in der Oryanisqtion konnten wie immer CAWJike kaschiert werden.
Eine leicht Nuance des Chaotischen gehöft einfach dozu, wenn man sich mit uns einlößt.
Aber mit der Hilfe oller Beteiligten und quch von Clemens unserem wockeren Streiter im
Lehrstuhl l. Glöser woren do, Btot wor da, das Auswertungsschemq stond - nur die Leute
ließen etuvos euf sich worten. Naja was soll's, mit 5 Expe mentierfreudigen gings los.

Jeder der einmol bei einem Weißbierwettbewerb dobei wor kennt dos Ritual. Det Schöpfer
einer Weißbierkrcotion steht auf und e*lört. wöhrend er herumoeht und sein Bier on die
qnderen zur Vetkostung verteilt wie er warum wos gemocht-hot. Nach der durch die
Speziolisten - Prof. Bock und Clemens - und uns durchgeführten Ve*ostung kommt es zu
kleinen Diskussionen und die Bewertung pendelt sich ein. Eigentlich wor diesmol olles öhn-
lich mit der Ausn<rhme, doß sich diesmol Fronz-Josef S. in unserc illustre Runde verirrt hat.

lch widme diesem Mqnn dafür einen eigenen Absotz, denn wenn es jemond schofft seine
Anschouungen und geistigen Ergüsse übet die Geschichte des boyerischen Weißbieres so
untet das Volk zu bringen muß dos gewürdigt weden Die Penetranz mit der uns das
Weißbieredikt qus dem lohre sowieso von unsercm -cott hob' ihn selig - leider viel zu früh
verstorbenen Erzherzog nohegebrocht wurde konn nur gezielten Unwillen ouf sich ziehen.
Doß dos Weißbier schon olllein aus diesen Gründen sehr viel bitteret sein müßte qls jetzt
und doß dos Pils jo eigentlich nu ein obgespeckte Weißbietkrcation im Bezug auf früheres
Weißbier ist und ..... (dobei hot sich die Stimme mehmols überschlogen und mon konnte
direkt fühlen, doß sich dieser Mann mit Leib und Seele dem bayerischen Weißbier ver-
schrieben hat oder zumindest seiner Version dovon...). Als krönenden Abschluß hot er jo
nicht nur ein sondern zwei Biere in den Weftbewerb mit eingebrochl wobei dqs zweite
maximol seit 2-3 Togen in der Flasche sein konnte. Mit der Begründung er wolle einfoch
ollen Anwesenden einmol plostisch darstellen wie unvergorenens Weißbier schmeckt,
wurde er beinohe von einigen Teilnehmen ous dem Fenster gestürzt, wos ober verhindert
werden konnte (allerdings nicht von mir). Dos Bier kom zumindest qus der Wertung.

Der Rest ist schnell erzöhlt. Wir hotten noch ein etwtas schwefelig riechendes Weißbier und
ein dunkles mit zu wenig Weizenonteil. Alles in allem blieb uns quch qus rein ethischen
Gründen nichts onderes übrig als Flo qn zum Sieger zu küren. In diesem Sinne wurde der
Abend im Bietgorten des Hofbröuhouses feucht-fröhlich beendet.

OIiver



Große Reise noch Brosilien

a;14' -rliireib.i.il r!!a .?araa

$='t. ,{.!}!q1.r l.*ia}:s€ t1*; ir,! h

t",li'{ f gl{$i*kte k -.. ..

,$

ffir&*a*
H!t.f öirr1€.r',1 Fl*'11 I

ffi#$d&sffi

"ry*g,, #SMke' 't:*' BßAsll,Et{-lggg.#

*Ä
'*1e,{:fJ;i/ul

{#;q
dry
fd+'! €'

üaa *Ras*r *Yüf*ä

...,_",..:. ,: "-... .: .1.,



CAllt i.hterben.i)L l99a 2ann

l. Tog

Pünlalich holte uns- d.h. Steffi, Doris, Wolfgong, Florion, Didi und Oliver - Petrq von zu Hquse
qb und brqchte uns olle sicher zum Flughofen, wofür wir uns nochmqls recht herzlich
bedonken. Am Münchner Flughofen kqm dqnn auch noch Evi, die von ihrer Fomilie
gebrocht wurde, hinzu. Der Flug noch Zütich hoxe (leider) eine Stunde Verspötung. So
woren wir gezwungen die Wottezeit mit Biertrinken zu ve*ürzen.
Endlich woren wir dann in Zürich qngekommen. Doft erwartete uns ein schrcckliches Wettet -
Eswor kolt, noß, windig,... Am Züricher Flughofen hotten wh fünf Stunden Woftezeit auf den Flug
noch Rio de loneiro. ln Zürich kouften wir noch resch die letzten Geschenke. Do dos Wetter so
kolt wor beschlossen Evi, Doris und Wolfgang in ein Gosthqus zu gehen, wöhrend Steffi, Didi,
Florion und Oliver eine kleine Stodtbesichtigung mochten (2.8. dos Haus der 7OO Biere ).
Als es auch ihnen zu kolt wurde komen sie ouch ins Gosthous, wo wir donn gemeinsom
noch viele Frqnken vertrqnken. ln diesem Zusommenhang müssen wir uns noch einmol
gonz herzlich beim Riedberg Quintett füt dqs "schöne" T-shirt mit den "originalen Auto-
grammen" bedonken (Und PS: Nicht böse sein, wor jo für einen guten Zweck!).
Um 2l.OO Uhr fuhren wir donn mit dem Zug wieder zum Flughofen, wo wir um 22.00 lJhr
endlich einchecken durften. Wer hötte es geahnt, auch dieser Flug hatte wieder eine
Stunde Verspdtung, aber donn konnte es endlich losgehn.

Dotis Pönner
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2. Tag

Es ist B:30 Uhr und der letzte Schluck des 2. Bieres verschwindet im Hols. Leider noch kein
Nochschub in Sicht; vielleicht ist die neue Crew besser. Die Hexe die uns bis jetzt begleitet
hot, fliegt onscheinend nur Besen und keine Flugzeuge.
Worten in Soo Poulo, kein Bier, aber jede lVenge Putzleute sind zu sehen. Mon muß sich
gedulden. Aber dos worten hot sich gelohnt ein paor nelte junge Gesichter und ein Steword
der uns mit genügend Bier versorgt, do wir ihm longe genug einreden konnten Brcuer zu
sein. Dos hot sich beim weiblichen Begleitpersonol ols schier unmöglich herousgestellt. Die
grüne Lampe beim Zoll wor für olle ein Segen, denn niemond wollte seinen Koffer auf-
mochen und mögliche Geheimnisse preisgeben.
Tom wor ouch schon do (Tom und Andrea sind Business Closs geflogen, qlso nicht mit
uns), und ju-hu - ebenso zwei Altherren von uns (AH Sqssen, AH Beierl). Aber dann hurtig
zum Geldwechsel und ob ins Hotel. Die Blqsen wqren voll, der Kopf etwos schwqmmig
und der Bus ohne Fedem; Herz wos willst du mehr?
Aoqoh, die Copocobono, Strqnd, Meer und nur die Sonne fehlte, ouch die Frauen, die
schönen, die sonst auf Prospekten zu sehen sind. Aber wos soll's, es sollte schließlich so
bleiben - mit den Frauen.
Das Hotelwat mehr als OK. Der Fensterblick höfte schlimmer kommen können und etuvas

mehr Bier im Kühlschrqnk wöre nett gewesen. Det Hunger begonn wieder zu plogen,
nochdem der erste Streß mit der Zimmervergobe überwunden wor und der
Selbstehqltungstrieb die Oberhond gewann.
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Mon konn sich durchous vorstellen, dqß die hiesige Bevölkerung etwos an Unterernöhrung
leidet, denn wenn die immer so longe zum Essen fahren müssen wie wir on diesem -
bereits regnerischen - Tog, um etwos in den Magen zu kriegen, werden sie mql ouf der
Strecke verhungern. Nun jo, wir warcn noch gut gen(jhrt, olso hoben wir's gepockL
Gerode so ftu monchen, denn wir hoben die Stroßen mit qllen Körperteilen gefühlt. Der
Fisch schmeckte und das Bier quch schon wieder; mon sieht, olles wird gut Der anschlie-
ßende Bummel durch dos Einkoufszentrum, konnte mir nicht den Eindruck vermitteln,
Brosilien sei in einer witschoftlichen Krise. Bei der Rückreise ins Hote!, konnte Evi nicht
onders und versuchte stöndig irgendwelche Löcher in die Fohrzeugdecke zu schlogen.
Nqtürlich mit dem Kopf, zur Demonstrction seiner Hdrte - nehme ich on, ober wer sieht
schon in den Kopf einet Frou. Der eigentliche Beweggrund konnte nicht eruiert wetden,
Schode eigentlich. Einige meinen ober es hötte mit den Federn des Busses und der Stroße
zu tun - lautet Aerüch('e.
Aber im Hotel kom es zur eßten Ttennung, denn Doris und Evi gingen in den Supermorkt,
Didi, Steffi und Florion zum Schwimmen, Wolfgong und meine Wenigkeit mochten sich
genüßlich am Bier zu schoffen. (Brohma ist übrigens besser ols Miller).
Dos Abendessen wor, um es in einfochen Wotten ouszudrücken, phainomenol (oußet ein
paor Kleinigkeiten zum Schluß, die aber nicht erwcihnenswert sind, do ich sie jo schon
vergessen habe, diese Ercignisse). lch kann mich nicht e nne4 dercftiges bis jetd gesehen
zu haben. Dos Büfeft, die Fleischspieße und die sich wie von selbst ouffüllenden AlAsel
und Teller. Die Bezeichnungen oll dieser Köstlichkeiten, die wir on diesem Abend degustiert
hoben, soll einmol zweitrongig sein, denn geschmeckt hat es sowieso immeL
Alles in qllem ein gelungener erster Tog in Rio, ouch Donk AH Hons 8., der uns
Aesellschoft leistete.
Als krönender Abschluß sei noch dos Klo erwöhnt, dessen Pissoir mit Eiswürfel vollgestopft
wa1 das man selbst mit verstörktem Druck ous dem Unterleib, keine vollstöndige
Verbindung (Loch) zum Boden erpinkeln konnte.
Das w.irc noch mol eine Herqusforderuno fürs nöchste Mol.

Oliver

5. Tag

9 kleine CAWler mochten sich ouf die Reise, drum gebt ocht
Brosilien wor lhr großes Ziel doch on Rio's Flughofen woren's nut mehr I
8 kleine CAW ler ouf Entdeckungsreise in Rio de loneiro, Brosilien
einer fond den Weg zum Hotel nicht meht drum woten's nur mehr 7
7 kleine CAWler die das Wqsser nicht scheuen
plonen eine Kreuzfohrt do wqren's wieder 9!!
9 kleine CAWler im fernen Brosilien lebten von nun on in Saus und Brqus
denn Bier und Kost oino niemals ous.
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Tjo, leider woren wir .icht qn ollen Togen der Reise vollstöndig. So woren wh ouch heute
nur eine "obgemogerte" Version von sieben CAWlern, denn Tom und Andrea haften lhr
persönliches Progromm.
Auf dem Togesprogramm stqnd die Besichtigung von Rio de Jqneiro, doch es wurde mehr
zur Entdeckungsreise.
Gestötkt durch ein tolles Ftühstück mochten wir sieben (ohne Tom und Andreo) uns mit
unserem ortskundigen Busfohrer Georgie ouf den Weg. Die Totsache, doß Georgie nur
pottugiesisch sproch, wor für uns kein Hindernis, denn ouf diese Art lernten wh nicht nur
Lond und Leute kennen, sondern ouch noch ein wenig Portugiesisch.
Zueßt sind wir zum Ch stos gefahren. Auf dem Weg dorthin hoben wir qn einem Aussichts-
punkt Holt gemacht, von welchem wir eine super Aussicht übet Rio hqtten. Nachdem unser
Bus die steile Stroße zum Christos endlich erklommen hotte, mußten wir nur mehr die letzten
Stufen hinaußteigen, um den Chistos ous nöchster Nijhe bewundern zu können. Ein olters-
schwqches Auto, dos uns den Rückweg verspeffte, wurde mit veteinten KKjften beiseite
geschoben, und donn ging es ouch schon weiter zum Forest do Tijuco, dem "Stodturwald"
von Rio.

Auf der Fohrt kemen wir qn einem Verkoufsstand für Anonos vorbei, weshqlb wir unser
gerade eben gelerntes Wort "pore: Stop" einsetzen konnten. Wöhrend Doris die Ananas
koufte, hqt der Rest schon mql Bier und K(ise in einer Straßenbor bestellt. Die Toilette in
dieser typisch brasilianischen Kneipe entsptoch zwqr nicht dem europ<lischen Standord,
doch wir woren erstount, wie freundlich die Brqsiliqner zu uns woren. Obwohl wir die locke-
re Atmosphöre und dos Bier genossen, mußten wir dennoch die Weiteiohrt ontrcten, um
noch einiges zu erkunden.
lm Forest do Tijuco hoben wir die gigontische Natur auf uns wirken lossen und sind ein
wenig in den Regenwald gegongen. Außerdem hqben Didi und Wolfi auf einer größeren
Lichtung mit dem Fqhret Fußboll gespielt.
Do nach so viel Erlebtem longsom unsere
Mdgen sich meldeten, gingen wir noch etwas
essen, um donn zurück zum Hotel zu fahren.
lm Hotel wechselten wir dqnn unsere
Kleidung gegen Bodehosen ein und gingen
boden, obwohl oußer uns sich niemqnd ins
wqsset wogen wollte. ln den Fluten haften
wir einen riesen Spoß mit den großen
Wellen. Donoch hoben wir dqnn noch die
vorzüglichen Anonos qm Strand gegessen.
Noch dem Duschen sind wir (Flo qn, Olli,
Wolfi, Doris und sleffi) dann noch ein wenig
die Copo Cabono heruntet spoziert und
hoben einige der dort ongebotenen
Köstlichkeiten probiert. Bold überkom ouch
uns die Müdigkeit und wir gingen zurück
zum Hotel-

+

steffi Hofmonn
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4. Tag

An diesem Tog ging es schon CAw-untypisch los, denn es klingelte um 6.30 der Wecker
und wir mußten uns ous den Fedem bemühen. Dqs Frühstück war wieder ein reichliches
und sehr gut gedecktes Buffet, qber die Zeit wor knopp bemessen, dq der Bus schon um
7.OO zur Abfohrt bereit stond. lJm 7.15 fuhren wir donn endlich los. IJm Tom und Andreo
aus ihrer "Suite" sbzuholen fuhren wir quer durch Rio und begoben uns donn ouf eine
Fohtt in eine Hafenstqdt, von wo aus wir eine Bootsfohtt mqchen wollten.
Wir fuhren longe durch dos Vorlond von Rio und über rüftelnde Stroßen durch brosilioni-
sches Urlqnd. Um 9.lO komen wir in der Hafenstodt on. Da dos Wefter qber immer
schlechter und det Regen immer störket wurde, sogten wir ab. Nach ein poor Bieren in
einem Loden entschieden wir uns zur Weiterfahrt in die Koloniqlstqdt Pqraty. Wit waren
erst eine fi Stunde untetwegs, als die Wirkung der Biere eintrct und eine Pinkelpouse
nötig wurde. Bei der Fahrt noch Pqrqty haften wir ouch die Gelegenheit ein sehr exclusives
s-Sterne-Hotel zu besichtigen, wo Tom auch gleich olte Lehrcr traf.
Weiter gings on einer sehr schönen Strcße entlqng des Meeres. Doch leider war dos
Wexer ziemlich schlecht, so daß wit kaum die tolle Aussicht bewunden konnten. Wit fuhren
quch qm Atomkraftwerk dos Rio mit Strom versorgt vorbei.
Donoch ging es schier endlos dqhin, bis wir endlich in Poroty onkomen.
Gut gelount machten wir einen schönen Bummel durch die Stadt. Wunderschöne olte
Höuser mit Geschdften, die olle möglichen Waren feil boten, sdumten unseren Weg über
holprige, gepflosterte Straßen zum Hafen.
Do wir olle schon sehr hungrig woren, suchten wir uns eine gemütliche, einheimische
"GosEtötte" zum Essen. Notiirlich gob's Fisch. Er wor ousgesprochen lecker. Evi wolfte dann
ouch eine Erfohrung leichter werden und bestellte sich ein Clas Caipirinha. Da Tom dem
Kellner sogte er solle nicht mit dem Zuckerrohrschnops sporen, erlebte Evi doch einige Uber-
rcschungen. Tom war nun in seinem Element und stellte sich bei der Bezahlung der Rechnung
ols besonders geschickter Verhandler herqus. Alle waren zufrieden und gut gelount.
Unser Fohrer gob sich nun ouf der 240 km langen Rückfohrt nqch Rio besondere Mühe um
die Bodenwellen zu veftuschen. totz der schönen. aber leider verreoneten Aussicht schliefen
einige - bei den Bodenwellen sehr bewundernswert aber Bruder Älkohol tat sein bestes.
Die Fahrt wutde lustig und bierig - notü ich mit einigen zwqngspqusen. Nach der Ankunft
im Hotel machten Steffi, Doris, Florion, Oliver und Wolfgong noch einen Spoziergong ouf
der Copocopono. Wir qßen Ananas und tranken Kokosnußmilch. Cegen 22.30 l,.Jhr ver-
abschiedeten wir uns und gingen zu Bett.

wolfgong Hofel
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5. Tog

Letzter Tag in Rio de loneiro! Wir wurden von Altherrn Sassen zur Besichtigung der
Brohmo Brcuerei qbgeholt.

AIs wir bei der Brqhmq ankomen, stießen wir erstmol ouf verschörfte Sicherheitskontrollen,
so doß wir erst noch co. einer Stunde mehr oder weniger geduldigem Worten dos Gelönde
betreten konnten. Durch die größte Brauerei Lqteiname kos (ca. 13,8 Mio. hl Ausstoß)
wurden wir von Sr. Leondro geführt, der fü die Filtrqtion verantwortlich ist.

Zum lnventar der Brahma gehören z.B. riesige Gör- und Logertonks (72 Stück 9.000 hl)
sowie die größte Getrönkelogerholle der welt. Noch unserem Rundgang gob es Mittog-
essen in der Betriebskantine und qußerdem ein pqqr Bietchen zur Kostprobe.
Um pünktlich om Flughofen zu sein, mußten wir schon um 14"" Uhr die Brqhmq wieder
verlassen. Der Flug noch Compinos stortete um 17"" von dem kleinen Flughofen direkt
unter dem zuckehut. Der Bordservice der TAM wor hervorragend, und wir hoben es uns
gut gehen lossen.
ln Campinos ongekommen, wurden wir obgeholt und noch ltu gefahren. Die Ubernochtung
in der Poudodo KK wurde von Hr. Peter Erhqrdt von der Schincoriol orgonisiert. Noch einer
kurzen Pquse ging's zum Abendessen in eine Pizzerio mit Hr. Erhardt und dem Brqu-mei-
stet Hr. Negrefto. Der Abend wor feuchtfröhlich und sehr unterhqltsom.

Wir bedanken uns bei der Schincoriol und: Gute Nocht!

Thomos
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6. Tog

Noch dem Frühstuck ging es ob zu Brauerei Schincqriol in Begleitung von Hr. Petel
ErhodL Vorhet konnten wir noch kun die beühmte proca de ttu besichtigen, wo die größte
Ampel und Orelhao (Telefonelle) der Welt zu bewundern ist.
Donoch Rundgong durch die Riesenbrauerei mit eigener Co-Koft Bahn. Zur ollgemeinen
Enttöuschung durften wir nichtfohren. Mit Hilfe der Corepokete det Schincariol konnte der
Durst auf det weitercn Fqhtt nach laguoriuna
gelöscht werden. übrigens stehen bei der
Schincariol die größten Gör- und Logertanks
det Welt, mit einem Fassungsvermögen von
je ca. | 4.ooo hl.
Nqch der Ankunft in Joguoriuno hoften wir
etwos Zeit zum enßpannen. Zum Abend-
essen ging es mit dem Prösidenten von
Cobrocem HL Woltet Horodo und dem
Broumeister von Antartico Hr. Nerci Kumad in
ein exotisches Restaurant, " o Bar do Praia",
Dorl gab es köstliche Speisen wie
Meeresfrüchten und leckeren Fisch. Wir
haben uns gut gehen lossen. Vielen Dank füt
die Einlodung von Cobrocem!

Andreo

7.Tag

Besichtigung det Antarkiko Brquerei
Die ertle Übeffaschung hotEn wir schon om Morgen: Stahlender Sonnenschein und 25 " C
"heiß", bei solchen Konditionen steht man doch gleich viel lieber auf.
Mit Bedouern dachten wir on die armen Daheimgebliebenen, die sich mit Nieselrcgen
und Tempercturcn um den Aefrierpunkt herumschlogen mußten. Noch einem ousgiebigen
Frühstück mochten wir uns ouf den Wed zu Antarktika.
Die Brquerei steht mit einem Gesqmtausstoß von 20 Mio. hl on 3. Stelle des brasilianischen
Biermo*tes, davon werden 6 Mio. hl in der Braustötte Joguariuna gebraut.
Cleich noch unserer Ankunft vwrden wir von dem BetriebsleiEr Herrn F ed ch Wild begrüßt
und donoch ging's los zu einer sehr kompetenten und omüsanten Führung mit Brqumeistel
Nerci Kunrath. Die Hefereinzuchtonloge erklörte uns WalEr Hercdo, der für die Hefeversor-
gung sömtlichet Anto <tiko Btoustötten verqntvvottlich ist. conz besonders hot mir das
Sudhous gefollen: Huppmann Geröte, itolienische Fließen, große Pflonzen und das
Brcuerwappen ols Alosfenster. Anschließen empfing uns der Geschöftsführer der Anto*tiko
Jqgua una lose 9effano in seinem Büro um uns persönlich willkommen zu heißen.
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Nach einem ousgezeichneten Mittagsmenü mit 4 6öngen und mehr ols 4 Biergöngen
sohen wir uns noch die Wosseroufbereitung und die Füllerei on, die onschließenden
"Choppies" (4ie) im Bröustüberl hoch "über den Döchern" der Br<tuerei bildeten donn
den krönenden Abschluß.
Leider mußten wir uns auf den Weg nach Soo Poulo machen sonst würden wir wohr-
scheinlich heute noch dositzen.
An dieser Stelle möchten wir uns nochmols gonz herzlich bei ollen Verontwortlichen der
Brcuerei Antatktika bedonken, besonders bei Nerci Kunrqth und Walter Herodo für die
zeit die sie und geopfett hoben.

Evi Toft

L Tog

Der Tqg begonn schon um 5:3o Uhr om Morgen mit der Ankunft des Schlqfbusses in Ponto
6rossa. Der Busfohrer, det die Strccke schon seit 20 Johren föhrt, hot etu/as Vorsprung her-
ausgefohrcn. Am Busbohnhof wurden wir dann von einem Stadtführer obgeholt und ins
VIIA VECHA PALACE HOTEL gefohren hat das angeblich das beste in gonz Ponto Grossa ist.
Noch einem kurzen Nickerchen trafen wir donn beim Frühstück endlich unseren Houpt-
orgqnisotor und AH Norberto Roth, der uns gemeinsom mit Morcello (Kaiser Brcuetei)
etwortete. Leider hqtten wir nur wenig Zeit uns mit Norberto zu unterholten, da der nöch-
ste Termin sahon auf uns wortete.
Bei der Ankunft in der Koiset Brquerei wurden wir sefu nett empfongen. Der Plant-
Monoger Rui Gil persönlich hieß uns willkommen und lud uns auf eine kleine Erfrischung
vot der Führung ein. Anschließend wurde uns von der hübschen Empfongsdome Deborah
noch ein Film vorgeführt bevor es endlich in die Brouerei ging.
Die Führung leitete Morcello, der uns olle Frogen pftzise und offen beonfiiortete. Auffollend
wor ouch der omerikqnische Einfluß der Coca-Colo Comp., die der Mehrheitseigentümer von
Koiset ist. Im ganzen Bet eb hingen Fahnen mit verschiedenen Forben, die die Quolitöt und
die Squberkeit der Abteilung bewetteten. Im Gegensotz zu den onderen Brouereien wurden
hier die Arbeiter on verschiedenen Stellen eingesetzt Aob-rotation).

Fokten zu Brouerei:
Ausstoß: 2,5 Mio. hl
Eigentümer: 75 ok Coco-Colo-Brozil; lO 0/o Coco-Cols-lnt-; I5 o/o Heineken
Mitorbeiter: unter 2OO

Nach der interessanten Führung wurden wir zu einem (oder 2 ..?) kleinen Chopp (4ier)
mit ein paü Snocks in det Brcuerei eingeloden. Hier stieß ouch wieder Rui 6il zu uns, und
wir diskutierten über die Besichtigung, die Brouerei und ouch sonst noch einiges. Noch
dem Miftogessen in der Kontine wuden wt mit einer mit Bier gefüllten Kühlbox verab-
schiedet u nd begon nen u n se I N och m ittogsptog rc m m.
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Wir fuhren mit unserem Fremdenführer (lout Evi: "so ein Sporgel, der Führet") in den
Noturpork VILA VECHA und besichtigten skurrile Steinformqtionen. ln det Hitze erkonnten
monche qus der Cruppe nicht die dorgestellten Figuren, sondern die geheimen
5e hnsüchte verd nderten die Woh rneh m u ng.
Hier ein kleiner Ausschnitt: Oli erkqnnte stott des Kelches ein Weißbierglos und die
Cogumelos wor für ihn ein gigontischet Hintern. Aber ouch die Evi und Doris konnten sich
ihren geheimsten Wünschen nicht widersetzen: Sie sohen in einem hoch aufrogenden Felsen
...........(no jo Frquenwünsche). Nur Florian und Steffi merkte mqn ihre unverdorbene Jugend
noch qn, denn Florion erkonnte Brezel und Steffi einen geschmolzenen Schneemonn.
Anschließend besuchten wir noch die goldene Lqgune (Lagoa Dourodo), ehe wir unsere
Rückfqhrt ins Hotel ontroten, um uns für dos Abendessen mit Kqiser umzuziehen. Als wir
donn Richtung Churrqscoriq fuhren, bemerkten wir, doß Norberto von Oli und Florion ent-
führt wurde. Diese drei kqmen erst mit Veßpötung im Restauront on. Dort wurden wir von
einer gonzen Mannschoft von Kaiser-Mitqrbeitern empfongen, die uns zu Tische boten.
Die Stimmung beim Essen wor ausgezeichnet, und erreichte ihren Höhepunkt ols wit lout-
st<nk unser CAW-Lied onstimmten. Als die Mödels donn noch Hquse wollten. beschlossen
wir (Oli, Florion, Steffi, Wolfi, Norberto
und Didi) noch ein wenig die Stodt
zu erkunden. Bei ein poor Bier in
einer Kneipe konnten wit vom
Bq I kon die nöchtlichen N otu tschön -
heiten bewundern.
Als quch uns donn die Müdigkeit
übermannte, kehrten wir zurück ins
Hotel und schliefen friedlich bis zum
nöchsten Morgen --- nur ous einem
Zimmer wclren merkwürdige
Wü rye- Gerä u sche zu ve rne hm e n.

Didi Hammerer
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9.Tog

Nochdem wir nur sehr wenig geschlofen hatten und nicht viel Zeit zum Frühstücken blieb,
fuhren wir (pünktlich!) von Ponto Crossq in Richtung Entrc Rios ab. Do im Bus, wegen
unseres inzwischen ongewochsenen Gepöcks, nicht mehr genug Plotz für olle war, stiegen
Olli, Didi und Florion zu Norbefto ins Auto. Die Fohrt (l7O km) wor eigentlich ereignislos
- bis ouf die gelegentlichen Stops (fünf on der Zahl) auf die Olli bestond, um Blumen zu
pflücken. So dochte jedenfolls Evi - der eigentliche Grund wor ein onderer...
ln Vitoria angekommen, einem von fünf Dörfern der Siedlung Entre Rios, die Donou-
schwoben vor knopp 50 Jahren gegftndet hotten, besuchten wir zueßt eine
Diovorführung welche uns die Geschichte von Entte Rios ("Zwischen den Flüssen")
nöherbrachte. Anschließend wor dos Mittogessen in det Kqntine der Mälzerei Agromalte
angesagt. Dieses wor wieder einmql hervorrogend: ein heißes Buffet mit verschiedenen
Fleischsorten und Beilogen wor Entschödigung genug für dos entgqngene Ffthstück.
Norberto führte uns dqnn onschließend durch die Mölzerei Agromolte, die 1977 von
Agraria (det Landwirtschoftsgenossenschoft von Entrc Rios) unter Beteiligung der Brouerei-
gruppe Antqrclica gegründet wurde. 1986 wurden sömtliche Anteile von Antorctico durch
Agroria übemommen. ln der Mölzerei werden jöhrlich mit sechs Keimkajsten (Cesqmt-
kapazitöt | 560 t) und drei Dorren co. lO0 000 t Malz hergestellt. Zur Zeit ist Agromolte die
einzige Mölzerei in Brasilien und liefert ungef(jhr | 2a/o des brosilionischen Malzbedois.
Um ouch einen Einblick in die qnderen Tötigkeiten der Genossenschoft Agrorio zu bekommen
besuchten wi donn auch noch den gleich neben der Mtllzerei gelegenen Futtermittelbetrieb.
Als krönender Abschluß kom donn noch die kleine Brennerei qn die Reihe in der ous Molz
ein Whiskeycihnliches Produkt hergestellt witd: Aquamalte. Der einzige llnterschied zur
Whiskeyherstellung ist dos det Schnaps über Aktivkohle filtriert wird und somit klqt ist. Als
w in den kleinen Keller stiegen, wo die Holzfdsset mit dem Branntwein lagern, wartete
eine Überroschung quf uns: Norberto hqfte eine Brotzeit für uns vorbereiten lossen wobei
notürlich ouch dos Bier nicht fehlen durfte. Obwohl wi uns noch vor dem Abendessen
kurz schlafen legen wollten machte das Feiern wieder mal mehr Spass und wir fuhren
dann gleich anschließend zum Freizeitheim der Agrorio im Nochbqroft, wo uns schon der
Direktor der Agrctiq Herr Mojowski mit Frou und weitere seiner Mitqrbeiter erwarteten
und mit uns zu Abend aßen. Dos Essen - ein Sponferkel über Holzkohle gegrillt - wqr her-
vorrogend und monch einer tröumt heute immer noch dqvon.'.

Florion Kuplent

10. Tag

Nachdem wir eine ruhige Nacht im Göstehaus der Agrorio übemachtet hotten, begann
ein wunderschöner, wormer, sonniger Tag. Norbertos Mutter und seine Schwestet hatten
ein tolles Frühstück für uns vorbereitet.
Um 730 Uhr fuhrcn Florion, Wolfgong und Doris mit dem Prösidenten der Agrorio zu seiner
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Hoziendo. Ursprünglich wollte ouch Oliver mitfahren, ober mußte kurzfristig obsagen, do er
von der Toilette nicht wegkqm. Einige vetmuteten ja eine schlimme Erkronkung und wollten
schon zum AEt mit ihm fohren. Andere qber begründeten diese "Ausbrüche" domit daß Oliver
seine Rekonvolzenzzeit zur Erholung seiner Magennerven immer zu kurz onsetrte (Einige
Stunden stqt ein poor Togen). Aber die Wqhrheit wid wohl nie herousgefunden werden.
Auf der Hozienda sqhen wir typisch brosilionische Londwirtschoft (Rindermast,
Schweinezucht, Ditektsqot, Ernte, Hagelschoden,...). Dqmit wir nicht vollkommen dehy-
d erten bekomen wir zum Abschluß noch ein paar Bier.
Um | 2.i0 Uhr fuhren wir zurück zum Cöstehous, wo die onderen einen "faulen Vormittag"
verbracht hatten (außer Oliver, der zwischen Verondo und Toilexe beinohe einen Weg
getrompelt hatte). Wir aßen eine wunderbore Fejujodo und leckere Nochspeise, die von
N orbe rtos Fa m i I ie zu bereitet wu rde.
hgendwonn konnten wir donn Oliver von der Toilefte weg locken, die Ceschenke Notbefto
übeffeichen, ein Abschiedsfoto schießen und noch Foz de lguozu fohren.

Wir bedanken uns dabei nochmsls gonz herzlich bei Norberto, denn ohne ihn wäre
diese wunderbore Reise ndch Brosilien nicht zustonde gekommen.
Noch sechs Stunden Fohrt kamen wir im Hotel Rqfain on, wo uns die Hotelleitung freund-
licherweise 2 Ubernochtungen mit Holbpension zur Verfügung gestellt hotten. Nqchdem
wir die Zimmer bezogen hotten und ein herrliches Abendessen gegessen hatten, gingen
wir olle recht bqld ins Bett.

Doris Pönner
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I I. Tog

Zimmernr.347, gor nicht so einfoch mittlerweile sich diese Nummern zu merken. Deshqlb
immer oufgeschrieben oder mitgenommen die Schlüssel, die uns dos Tor in unser kleines
Heim eröffnen. Der Fernseher spielt schon wieder keine englischsprachigen Filme und dos
wqhrscheinlich nur, um uns eins ouszuwischen.
Trotzdem qufwqchen um 7:30, Frühstückszufuhr bis 9:00, alles löuft in geordneten
Bahnen ob. Leider hot sich Regen eingestellt und olle sind notürlich guter Dinge, wie sollte
es quch onders sein mitten in Brosilien - oder ouch etwos südlich dovon, desholb sind
ouch kurze Hosen angesagt. Die qnschließenden Probleme beim Celdwechseln, führen
uns zu einigen grundlegenden Erkenntnissen:
"Trete niemols Bqrfuß in Hundekot, Vosp-Flüge sind schlecht für den Magen und
Trovellerschecks sind in Brosilien nicht zu vernünftigen Preisen absetzbot". lch konnte mit
dem Borgeld eine halbwegs akzeptablen Kurs erzielen. lch will ouch nicht weiter in die
Kerbe schlogen, qber es wqr schon fost mitleideffegend, wie sich manche unserer
Reisegef(jhrten obmühten ihre Schecks (die jo eigentlich BARGELD sind, oder sein sollten)
on den Monn zu bringen. Selbst jetrt beim Schreiben fühle ich Trouer. Aber mein Opq sagte
schon, in weiser Voroussicht dieser Studienreise: "Nur BARES lstWahres" und er hotte recht.
Unser Plqn die Landesgrenze noch Paroguay zu überschreiten, um eventuell billig einzu-
koufen scheitert qm nicht vorhanden sein einer internationqlen Versicherung des Fohrers.
Es kommt wie's soll.
so, nun geht's qbet los und mit schwung in Richtung Wossetfölle, wir stürzen uns regel-
recht zu dem von so vielen Seiten besungenen Naturwunder. Leidet wußten diese Sringer
nicht, dos Montags immer der große Putzfimmel ousbricht und das sollte ouch der crund
sein worum mon nicht vor I3:oo hineinkommt - um die Fluten zu sehen oder zu hören.
Das Regenwetter scheint sich inzwischen stabilisiert zu haben. 

'chön 
für uns.

Aber wir wdren nicht eine unerschrockene Meute CAWIeL wenn wir nicht die Alternative
schlechthin in Reserve hötten. Die meisten erroten es schon jetzt - es wor det Vogelpork.
Det Eintrift wü vielversprechend hoch und mon begonn sich zu fragen wos olles geboten
werden wüde Wir mußten ouch nicht longe worten bis sich Doris in den Finger beißen
ließ, toller Anfong, wenn dos noch übertrcffen wird.....
Der plötzliche Regenguß, der unsere vorher erdachten Regenstabilisierungspl<ine durch-
einender brochte, veranloßte Evi und Dotis zum ersten Bier und Didi dqzu sich einen
notürlichen Regenschirm zu bouen. Dos wiederum poßte einem der Wtirter nicht und es

kom zu einer Ermqhnung in englischer Sproche. lch frage mich heute noch worum sich
der Wörter so qufgeregt hot, es hötte jo ouch dos Messer zerstört oder zumindest in
Mitleidenschoft geroten können. Trotz Ermohnung bleibt Didi ttocken.
Es rcgnet mol störker, mol schwöcher, je noch belieben (leider nicht dem unseren).
Zum Abschluß ein kleines Bierchen oder zwei. Dotis lößt sich von Popogeien bespringen
fuuf die Schulter notürlich nur) und Evi entlockt ihrer Tochter immehin 3x ein "Hollo
Momi" qm Telefgn, ollerdings nicht ohne vorher mit ollen verfügboren Telefonisten dieses
Erdballes zu ploudern.. Ein besonders Ereignis on sich, finden wir olle.
Doch nun, es ist bereits nach l3:oo und die Hoffnung ouf schnelles Reinigungspeßonal
steigt, geht's ab zum Wasset Von diesem ist in der Luft fost mehr ols onderswo und wir
bemerlden, nochher mehr naß gewesen zu sein als vorher - beim Regen. Den Wasser ist dq
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fost überoll und olles ist RlESIC. Eine ongenehme Wonderung mit den dazugehörigen Fotos,

um die Schönheit zu dokumentieren. Alles toll, alles suDer. Am besten die Fotos onschouen.
lMeder Nt. 347, etwos ousruhen, duschen blobloblo, einfoch um donn für den Hotelmanager
lit zu sein, der natürlich mitsomt seinem Boß eines unserer Tshirts bekommt Eine kleine
Führung und ein kurzer Film rundeten die Soche qb, nicht zu vergessen der Maracuja-
Wodko-D nk.
Dos olles sollte aber nicht dos Endes des Abends sein, denn es folgte noch eine Sombo-
Show im hoteleigenen Restquront.
Wos soll ich dazu sagen? Wohrscheinlich sind wir noch nicht qlt genug für sowos, oder zu
bieder, oder eventuell zu verklemmt, oder doch olles zusammen. Alles in allem muß ich
es nicht noch mal hoben. Allerdings kom Didi in den Cenuß, ebenso wie Tom, ouf der
Bühne eine seiner Einlogen zum Besten zu geben - ohne bobei die Schuhe oufgemocht
zu hoben. Er bekom dofür ouch ein poor der wenigen schönen Frouen ob, die unsere
Augen bis dohin erblicken durften. Ach ja, donn wor noch ein Frcu, von der ich sicher nie-
mols Feuer verlongen würde, die wor wirklich gut. Aber do jo alles sein Ende findet, hqt
es ouch uns ereilt. Ab in die Heio und weggepennt.

OIiver

12. Tag

Doris, Wolfi, Olli, Tom und Florion sind etwqs früher oufgestonden und sind zum Einkoufen
gefahren. Der Rest der Cruppe hat entweder ein wenig lcinger geschlafen oder den
Sonnenschein am Pool genossen. Gegen I l:30 h hoben wir dos Gepöck in den Bus geloden
und sind onschließend noch mit dem Hotelmanager zum Miftagessen gegangen.
Dann sind wir zum Flughofen von Foz do lguacu gefohren. Unsere eßte seltsame
Erfohrung mit det VASP wqr, dqß zwischen Bodelatschen und Sondolen ein großer
Unterschied besteht, und doß dos Fliegen mit Bodelotschen verboten ist, wesholb Doris
lhr Schuhwe* erst einmol wechseln mußte. Die Wortezeit bis zum Boording wurde mit ein
paar Bier überbrückt.
Der Flug wor dann die Kotosttophe schlecht hin, denn man hqtte nicht wirklich dos Gefühl,
doß det Pilot die Moschine wirklich untet Kontrolle hötte. Dqs konnte mon ouch gut von
unseren Gesichtern oblesen und von det Totsoche, doß keiner etwos essen wollte. Nur die
hübsche Stewordeß konnte den Flug etwas versüßen.
In Soo Paulo hat uns donn Lorenzo (unset Fahre) vom Flughofen obgeholt und uns ein
wenig von Soo Poulo gezeigt. Vom Hotel hotten wit eine wundehate Sicht über Sao Paulo.
Dos Abendessen nahmen wir im Hotelrestaurant ein. Nqch dem Abendessen sind wir
dann noch zu Florion und olli aufs zimmet gegongen und haben die noch ouffindboren
Bier getrunken.

Steffi Hofmann
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Aufgewocht sind die meisten so um 7.30 Uhr. Zum reichlichen und sehr gut gedeckten
Frühstücksbuffet sind um 8.30 olle pünktlich erschienen. Die Freizeit nach dem Fühstück
bis zur Abfohrt mußten wir noch übefutücken.
Didi ging logischerweise in den bereits ousgekundschofteten Fitnessroum, um den Speck
ouf Vordermonn zu bringen. Die onderen machten sich quf zu einer kleinen Shoppingtour
im nohegelegenen Shoppingcenter. Um I l.O0 gings donn ons Pocken und Koffer-schlep-
pen, so doß wi eine holbe Stunde spöter unser letrtes Mittogessen in Brcsilien so ichtig
genießen konnten.
Dqnk Lorenzo - unset Chouffeur - fuhren wir pünktlich um | 2.30 zum Flughafen, wo wir
noch rasch dos letzte jruppenfoto mochten bevor wir uns von, Tom und Andreo die jo mit
der Lufthonso flogen verobschiedeten.
Wir kouften donn noch ein poor Sochen im Duty-free-shop ein, tranken ein poor Biete
und flogen dqnn um etuvo l6.00 Uhr ob. Endlich wieder ein ruhiger Tog donk Swiss Air.
Der Rückflug wurde totol lustig und (notürlich) gonz schön bierig. Wir schofften es so viele
Biere zu trinken, bis es hieß: "Biet ist ous!!!". Nach einem kurzen Aufentholt in züich flogen
wir weiter noch München, wo uns ein gor koltes Wetter erwartete.
Eine schöne, onstrengende CAw - Reise war zu Ende gegongen. Wir donken Dir, Norberto,
für die sehr gute, sicher zeitoufiuendige Otgonisotion dieser Reise!

Wolfgong Hofer
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Die meisten der Aktivitos sind jo direkt aus Brosilien ongekommen und woren dement-
sprechend geschloucht (obwohl die Reise an sich notürlich obsolut perfekt wa). Jeder
hofte kurz Zeit sich in der Brou etwos zu stai*en mit Bier und onderen Leckercien, um
donn dem Tteffen im Petzengarten zu fftnen.
Die Tische wqten resetviert und es wor ouch genug Plotz für alle. Also konnte es eigentlich
los gehen. Noch dem Essen durften wt der Tischrede unseres Prösidenten Bill lauschen und
von mir kam eine kurze Zusommenfossung der Brosilienreise, die (wie schon m oft erwöhnt
- richtig toll von unserem AH Noherto Roth oryonisiett wurde). Zu diesem Anloß wurde
donn ouch ein Speciol-T-Shirt der Brosilienreise mit Unteßchriften und Werbeoufdrucken
unter den Altheffen versteigeft. Trotz des phänomenolen Einsatzes von Tom Hofmonn beim
bieten, wurde dos T-Shin schließlich Jon Visset bzw. der Fo. Hoffmqns zugesprcchen.
Als weiteres Highlight des Toges konnte sich Ken nicht beherrschen und mußte nqtürlich
die Schwester (oder zumindest eine Vewandte) von Dove 'Fruitcake' Schlief beleidigen.
Nqch dieset drcisten Aktion mußte notürlich ein Bierjunge über die Ehre det nicht qnwe-
senden Schwestet entscheiden. Da Ken, obwohl Kanodiet ous einem französisch spra-
chigen Teil kommt mußte er nqtürlich ve iercn. Obwohl gerode die Pertormonce von
Dave durch leichte Gebißprobleme (stöndiger Ve ust der zdhne) etwos lift. Alles in ollem
wieder ein gelungener Abend wobei es einfoch nur schön wqr qlle wiedet zu treffen. Von
den Anstrengungen der letzten Toge gezeichnet hoben wir den Schouplotz frühzeitig ver-
lossen und so schließt sich hier dos Buch det Weisen (und derer die es weden wollen).

Oliver

Aktivitos:
Oli mit Petrc, Ho-Kwon mit Yoo-lin, Chris mit Noncy, Doris, Bill, Steffi und ich (Didi)

Gost: Reji

An einem klarcn und kalten Abend trafen wir uns im Lerner und tranken unser "Mut'rBiel
für den weiten Weg zum Vöttinger Weiher, denn der Weg wor weit und schneebedeckt. Aber
dos hotte auch sein Gutes, denn der Bill hot dos Bier in seinem Auto gehabt und dos wor
den gonzen Abend fein gekühlt Doch dos wor leider ouf D.tuer zu kolt - so kdmen unserc
Kochtöpfe, die der Oli vom WerEtoffhof hofte, zum Einsoa. Doin kochten wir leckeren

Wintergrillen I 5.1 2.1 998
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Glühwein, der uns wieder ou{vlörmte. So gestörkt merkten wir pl'tzlich, daß zu wenig Holz
da wor, um noch longe feiern zu können. Also machten Ho-Kwon und ich uns fröhlich on
die Arbeit mit unseren Schweizer-Toschenmessern Böume zu fdllen. Najo B(iume ist über-
trieben, qber Bäumchen woren's schon. Nach heftigem sdgen konnten wir einige Böume
in dos Feuer werfen - und es bronnte wiedet lichterloh - und wir songen und tanzten ums
Feuer. Ob dos tonzen wegen der Freude begann oder weil es so kolt wor wissen wir nicht
mehr so genau jedenfolls tonzten wir bis das Feuer ousging.
Der Höhepunkt wu dos Singen von "Oh Tannenboum, Oh Tonnenbaum..." in drei Sprochen
(Deutsch, Englisch, loponisch). zum Schluß jedoch qls dos Feuer ousging, merkten wil
ollerdings sehr schnell, doß es doch sehr, sehr kolt wor und wir gingen glücklich noch
House, wo ich donn ouch schnell unter meinet wormen Decke einschlief.

Dietmor Hommerer, Steffi Hofmdnn

Prcgtdmm zur 60 Ishre - Feier des CAW

Donnerstdg 04.02.1 999:

2O:OO: Festessen /n det SCHNEIDER WEISSEN bis zum Abwinken

Freitag 05.02.1999:

-9:45:
I O:OO:

1 1 :OO:

| 5:OO:

l7:OO:
bis l9:0O:
| 9:00:

Zum 6o Johrelubiloeum vom CAW hqben wir eine kleine / große 2- Tage- Feiet veranstqltet.
Am Abend des 04.02.1999 haben sich zahlreiche AH und viele Aktivitqs in der "Schneider
Weisse" versammelt. Über unser Erworten haben viele AH qus oller Welt (Deutschlond,
Osteneich, Schweden, Schweiz, ltqlien, Niederlande, Belgien.....) uns mit ihre Familie
besucht. Noch det Begüssung durch praesident Bill und einem von Alten Herrn hoben wir
uns bei leckerer indischer Küche von Forhang und viel Bier uns gemütlich untehalten. Wk
hoben von Alten Hern übet ihre domolige Aktivitoeten des CAW erfohren. Fost am Ende
der Porty haben unsere AH, zum Teil unter Alkoholeinfluß viele CAw Stiefeln sekauft.

Treffpunkt am Bohnhof in Freising
Abfohrt nqch München
Besichti g u ng der Löwenbraue rei
Abfohrt Stieglmeierylotz mit der klebnisstrsßenbohn
Ende der Stroßenbohnfohrt, Einkehrschwung zum Löwenbröukeller
Noch Lust und Loune Besichtigung von München
freffpunkt im Löwenbftukeller und Ausklingenlossen des Abends. so lange
wir stehen können
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Am Freitag 5.2.99 sind wir donn vom freisinger Bohnhof zur Löwen Brouerei in München
gefahren. Dott hqben wir dqnk AH Christoph Eckel eine schöne Besichtigung gemocht.
Donoch hoben wir mit einer für den CAW gemieteten Strassenbohn eine Rundfahrt in
München gemocht. Do haben wfu notü ich mit viel Bier zu Akkordeon gesungen und
getqnzt. Dos wor sehr lustig! Zum Schluss hoben wir im Löwen Brdu Kellet zum Abend
gegessen und uns von Alten Herrn verobschieden. Durch dieses Jubiloeum hobe ich mich
ouf unseren longen trcditionsreichen CAW und neften AH stolz gefühlt - und hqbe
gedocht, doß ich ouch ols ein Mitglied vom CAW unsere Trodition gut hqlten soll.
Zum Schluss bedonken wir uns bei ollen, die dorqn teilgenommen hoben und stdndig on
unserem Club lnteresse zeigen.

Ho-Kwon Bong

Sdmstog O6.02.1999:

lO:OO: Beginn des Weißwurstfrühstücks bei Forhong in der SCHNEIDER WEISSEN
gemütliches Ausklingen bis in den Nochmiftqg

Schwere Köpfe, odet zumindest einer mocht sich brcit als der Tog erwocht und mon selbst
ouch, die Sonne dos Zimmer bereits durchströmt und mon weiß, doß mon sicher zu spöt
kommL Trotzdem duschen, man will den Geruch so gut wie möglich kaschiercn, mon weiß
jo nie wem mdn sonst noch so begegnet, in einet Welt wie dieser. Alles klar, dqs Wosser
ist noch noß und erfrischt wie vor Freitag.Florian kommt, sieht besser ous als dos blühende
Leben und das Telefon klingelt. Tjo, wie befürchtet ist die Zeit der Niederkunft in der
Schneider Weissen schon etwos verstrichen. lWit klarem Kopf und leicht zitttigen Hönden
holt Bill die letzten Kömpfer der Schlocht um Geister und Ddmonen ab.
Erfreut muß mon Feststellen, dqß dqs Weißwurstfrühstück von lqn lndekeu und seiner Frqu
besucht wird. Forhong ist inzwischen ins Bett gegongen, wieder einmol muß mon ihm gro-
ßen Donk zollen, für des Bercitstellen. Als Altherren sind quch noch Michqel qus Dönemark
und Rolf, der wqckere Steiter für KHS (in ollen Lebenslogen) beim Frühstück zugegen.
Die Wüßte sind gut, aber das Bier noch besser Ä/so wölzt sich die Zeit so dohin und über-
rollt uns wie eine Lowine den überroschten Skifohrer. Eingelullt bleiben wir sitzen und
hoben Spoß. Helgo ldßt sich ouch blicken und die Sonne scheint plötzlich heller und dqs
Lochen erfrischt die Runde.
Der Nochmittog kommt und es wird Zeit. Aufftumen und ob zum Zug; die richtige Stqtion
zum Aussteigen macht diesen Tog perfekt
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Horst Exkursion om t9,O2.1999

Zum Treffpunkt on der Schneider Weisse komen Chris, Noncy, Bqng und seine Frcu, Olli,
Flo, Reiji, Jon und ich. Noch | 5 minütigem Warten und olli's erfolglosen Versuchen noch
Passonten zum Mitfahren zu bewegen fuhr die lustige 9 köpfige Ttuppe los. Im Bus konnten
wir uns dann nicht über Plqtzmangel beklogen. ln Au trafen wir donn Dr. Horst der uns
die Pelletier Anlqge zeigte und onschließend noch das Extroktionswerk in Moinburg. Die
Führung wor sehr intercssont und infomotiv. Donn ging es noch Pötzmes zum mittler-
weile troditionellen Haxnessen. Als Prösent überreichten wir Dr. Horst einen Stiefel der
notürlich sofort eingeweiht werden mußte. Die stimmung wurde immer ousgelossener
besonders durch die Schnupfmoschine und den Genuß einiger Stiefel. Die ersten Stiefel
wurden getrunken, um so die wahnsinnig guten Schweinshaxn zu verdouen. Die weiteren
wutden getrunken, um den Stiefel nicht oustrocknen zu lossen und wie viele es donn alles
in qllem wqren weiß keiner mehr so recht. Gegen 2oh kom dann noch Didi, unter ollge-
meinem lubel, zu unserer lustigen Runde hinzu und mußte ersteinmol die neuesten
Nachrichten von der österreichischen Front erz<lhlen (er mocht dott gerode seinen
Militdrdienst). Wir wollen uns an dieser Stelle noch mol fü diesen schönen und sehr
gelungenen Abend recht herzlich bedonken. Donn ging es wieder per Bus noch Freising
zurück lrgend jemond wußte donn, dqß bei den Lichtensteinern qn diesem Abend eine
Porty wor und deshalb wqnderten Olli, Flo, Didi und ich noch dorthin und ließen so diesen
tollen Abend ousklingen.

steffi Hofmonn
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Radtour zum Biergoften in Hoog om 50.05.1999

Treffpunkt war beim Flo um | | h, dann fuhren Flo, Bong, Doris mit Christoph im Kindersitz,
Wolfi und ich mit unseren mehr oder weniger guten Fahrrödern los. Es ging mindestens
2 "Berge" hoch ober zum Glück quch wiedet herunter. Auch die lqngen Geroden nach
Zolling woren nicht zu unterschötzen. Aber wir wurden durch ein poor kühle Biere im
Tonkrug belohnt. Auch kamen wir in den cenuß koreanischer Reis + ? böllchen, die sehr
gut woren und von Bong persönlich "gekocht" und gerollt worden warcn Spöter geneh-
migten wir uns donn noch leckeren Steckerlfisch. Die Sonne und die schöne Atmosphdre
im Biergarten hoben wir olle genossen. Am Nachmiftog hoben wir uns dqnn euf den
Rückweg gemacht. Diesmal sind wir über Langenboch und Morzling gefahren, einem
Weg ohne "Berge".

SIeffi Hofmonn

Auch dieses lqhr wurde wieder zum Sommergrillen am Vöftinger Weiher gerufen.
Gekommen sind Bong und Frou, FIo, Doris, Wolfi und Chtistoph, Chris, Noncy und
Frcundin, Didi und ich, um den wirklich riesigen und sehr löstigen Scharcn von Mücken
zu trotzen, aber notürlich auch, um eine riesen Pottion Spoß zu hoben.
Riesig wor ouch die "Portion" on Fleisch die gegrillt werden wollte. Nochdem wir olle mehr
ols sott woren gingen wir zum "romqntischen" Teil des Abends über und entzündeten
unser Logerfeuer. Dos Holz für dos Feuer hoben Didi und ich übrigens ous den um lie-
genden Wöldern geklaut.
Christoph, der kleine Sohn von Doris und Wolfi, hot diese Johr Olli's Port übernommen,
indem er olle durch seine Spöße und Streiche unterhielt. Wir lochten viel, nur Doris fand
die Grosflecken quf seinet Hose nicht so lustig wie wir. Gut doß es Woschmoschinen gibt!
Dq an der Feuerstelle neben uns eine riesen Pqrty im Aonge wor hoften wir dqnn ouch
noch Musik. Es war mol wieder ein sehr schöner Abend!

Sommergrillen om I L06.1999

Steffi Hofmann
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Fohrt noch Andechs dm 12.6,99

Andechs wor unser großes Ziel, deshalb trofen wir uns um 9:45 am Freisinget Bohnhof.
Flo, Bong und seine Frou hqtten qlle Grüne Karten und sind desholb mit der S-Bohn nqch
Herrsching gefahren. Doris und Wolfi waren so neft mich im Auto mitzunehmen. Wir
haben donn die drei S-Bohn-Fohret om Herrschinger Bohnhof getroffen und hoben uns
donn auf den longen, longen nicht gerode bierreichen Weg nach Andechs gemocht. Der
ein oder qndere hot wohl Christoph, der im Kinderwogen sitzen durfte, ein wenig beneidet.
Doch nach 1 fi stunden hoben wir doch noch den Klosterberg von Andechs erklommen
und endlich unser wohlverdientes Bier bekommen. Untet schottenspendenden Bdumen
hoben wir donn einige schöne Stunden verbrocht.
Der Rückweg wqr denn etwos weniger onstrengend da es fost nur bergob ging. Von

Heüsching ous ging es donn für olle nqch House.

steffi Hofmann

Teilnehmer:
Olli (A), Steffi (D/USA), Didi (A), Ho-Kwon (Koreq), Luciono (BRA), Kenji (J), Annie (BRA),

Chtis (USA), Nancy (USA) und Florion (D)

Nachdem wir im letzten Johr nur zu viert die geförhrliche und weite Reise nqch sqlzburg an'
traten warcn es diesmal schon zehn CAW'ler. Es hotte sich ncimlich herumgesprochen, doß
die Verköstigung bei Fom. Steiner/Honghofer superb ist und doß ouch sonst einiges geboten
wid. Olli und ich starteten schon sehr früh om Freitag moryen um für dos Freibierfest bei
viet Brquereien in Schönram, Solzburg und Koltenhousen eine Bierspende obzuholen.
Gegen Miftag (und noch einer Brotzeit im Btöustüberl von Koltenousen) trafen wir uns donn
mit Didi und Steffi bei Ollis Eltern. Donk Tofti (Brouerei Schönrom) hotten wir schon flüssige
Nohrung zur Verfügung, welche sofort verkostet werden musste. lm Laufe des Nqchmittogs
konnten wir donn ouch Ollis Muttet seine beiden Schwestern Liso und lulio, Hubert und die
Hauskqtze (Entschuldigung - den Hauskater!) Cdsar begrüssen.
So verging die Zeit bis dos Abendessen ouf dem Plon stand: eine Solzburger Speziqlitöt -

echte Bosnq mit englischem Speziolsenf. Olli stond ziemlich longe in der Küche bis die hun-
grige Meute obgefüttett wor - er vezichtete ous nicht weiter bekannten Günden ouf seinen
Bosnoonteil - sollte jemqnd einen dummen, unpossenden Kommentot obgegeben hoben??
Aegen ocht IJfu mochten wir uns donn im Pqssat von Hubert (welcher im Loufe des
Wochenendes noch eine besondere Bedeutung e ongen sollte) auf den Weg zum Bohnhof

Ausflug nach Salzburg vom 25. - 27.06.1999
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um Chris und Noncy qbzuholen. Anschliessend kom natürlich nur ein Ziel in Froge: der
Biergorten der Augustiner Klosterbrauerci. Dort flossen dann die eine oder andere Moß
Bier so daß sich Didi bereits dort ouf einem Tisch zur Ruhe legen musste.
Nachdem Didi wieder ousgeschlofen hotte fühtte uns unser Ottskundiger Führcr in dos
einigen bereits wohl bekonnte "Shomrock" - einem kish Pub direkt an det Salzach gelegen.
Bei ein poat Pints of Guinness durften wir donn wieder Ollis Tonzkünste bewundern und
hatten auch sonst sehr viel Spoß.
Noch der Heimfohrt im Toxi fteuten wir uns dann ouf den wohlverdienten (aber leidel
sehr kuzenl Schlaf.
Gegen acht wurden wir donn von Coesor geweckt, der dqvon ausging daß wit schon
genug geruht hoften. Wöhrend die Mehrheit beim Frühstück soß hollb Olli die Neu-
onkömmlinge des Toges om Bohnhof ob: Ho-Kwon, Luciana, Annie und Kenji. A e
zusommmen beschlossen wir dqnn auf det Salzburger Festung ein miftelolterliches Fest zu
besuchen. Nochdem Ollis Mufter wieder Fohrdienst gespielt und uns in der Altstadt abge-
setzt hofte, mochten wh uns on dem wunderschönen Tog ouf den Weg zur Bury, Auf der
Burg konnten wir dqnn bei Biet und Brctzeit den Klöngen einer mittelalte ichen
Sockpfeifengruppe louschen. Eine anschließende Wonderung führte uns emeut in den
Biergotten des Klostets Mülln (Didi schlief diesmol ollerdings nicht ein). Do es bold schon
wieder Zeit zum Abendessen wor - es wor G llen im House Steinet qngesagt - begaben wir
uns zum Parkplotz und wotteten auf unsercn Chquffeur. Diesmol stellten wh alledings
einen neuen Rekord quf: zu elft im Possot von Hubert!! Dies wor trotz einiger schwerge-
wichtiger Argumente kein größerers Prcblem (die Polizei hieft uns nicht ftir oufllaftenswert).
Bei Olli ongekommen mochten wir uns über die mehreren Tonnen Ripperl, Grillfleisch,
Solot, ... her und genossen dozu selbstgeboutes Biet von Hubert.
Leider wollten Ch s, Noncy, Luciqno, Annie und Ho-Kwon schon relotiv früh noch House
fahren - so doß nur noch der horte Kern übrigblieb - und diese den eigentlichen Höhepunkt
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des Ausflugs verpossten: Olli im Kompf mit den verstorbenen Monstem Dies fond allerdings

erst bei Dömmerung des folgenden Tqges stott. Do die Mehrheit schon sehr früh ins Beft
gehen wollte überredete ich Olli noch mit mir in unsere Stommkneipe in Solzburg zu

gehen. Noch ein poor Cuinness wor Olli dann ollerdings etwas müde und schlief fost ein -

do touchte unerwartet seine Schwester ouf und vorbei wor es mit der Müdigkeit. Da selbst

unsere Stammkneipe mol zumocht mussten wir leider die große Enttöuschung des Tqges

hinnehmen: die weltbekannte Wüßtlkönigin hqfte um 5 Llhr morgens keine Würstel mehr...

Armes Solzburg. Auf der Suche noch Bier kam es donn zum Kompf der Cigonten - der leider
nicht gewonnen werden konnte do irgend so ein dummer Computer dagegen war - drcs

führte uns ollerdings in die wunderbore Welt det Kinematogrophie - man konn sich ols

durchschniftlicher Mensch kqum vorstellen welch ungloubliche, otemberoubende, geniole,

foszinierende Werke schon produziert wurden - und erst diese Titel - ein wunder der Kultur!
Da wie gesogt die Zombies unter anderem wegen 5eldmongels nicht besiegt werden

konnten zogen wir es vor noch ein weitercs Bier trinken zu gehen - dies wor um die inzwi-
schen etwos fortgeschtiltene Stunde nur in der N<jhe des lntemqtionalen Flughofens von

Salzburg möglich - dort wqftete dann ollerdings eine ondere Spezies Monster (im weitesten

Sinne) quf uns - noch einer ebenfqlls sehr erwöhnensweften Toxifqhtt (diesmal im
Mercedes). Schließlich woren wir donn doch noch mol zu Hquse - dort wartete schon Ollis

Mutter ouf uns (...) - und wir versuchten noch etuvos Schlof zu ergattern. Die Heimfohrt nqch

Freising wor (trotz der fast 2hl Bier im Kofferroum) donn eher doch ereignislos.

lch hoffe nächstes Jehr noch einmal on dieser schon fost troditionellen Vercnstoltung teil-
nehmen zu können - es ist doch immer wieder ein unvergeßliches Ereignis!!

Dqnke on Alle!!!!

Florion
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Die Vorbereitungen für den diesjöhrigen Weißbierwettbewerb wurden, onders ols sonst,
beinahe professionell durchgeführt. Angefongen von FlugblAften und Aushöngen bereits
ob Februqr bis hinzu einer schriftlichen Einlodung on olle Freisinger Verbindungen. Leider
hat sich nur eine dovon qufrqffen können sich mit einem Biet der Konkurrenz zu stellen.
Die Voryaben woren klor wie immer und die wenigsten hqben sich doron geholten - wie
immer. Aber die geschulten VerkosteEungen von Clemens, Dt. Thum und dem etwos sp(jter
eingetroffenen Prof. Back konnten solche Abweichungen nicht irritieren. Vor allem do sich
diesmol die Teilnehmer dazu entschlossen haben ihrer Kreativitöt freien Louf zu lossen
und dementsprechend unterschiedlich sind die einzelnen Biere ouch ausgefqllen. Von
estrig über phenolisch, von extrem hefig bis extrem jung und die Highlighß von extrem
rouchig bis extrem bitter. Vor allem dos Rauchige ließ Dich in die Biergöften von Bamberg
veßetzen mit all den schönen Köstlichkeiten, leider hotte es wenig mit Weißbier zu tun.
Aber der Brauprozeß mit Waschkessel auf offenem Feuer ließ ouf einen wohren Liebhober
schließen (leider hoben wir uns getöuscht und es wor nur ein Agrorler, der bei seinem
ersten Veßuch Bier zu brouen, den Rauch untet dem Kessel nicht berücksichtigt hofte).
Aber Cott sei Dqnk wqr quch diesmol unser Berater in Frogen der boyerischen
Weißbiergeschichte dabei und wir wurden übet den Bifterstoffgeholt bayerischer Weißbier
aus dem Auslqufenden 16. lhdt. belehtt. Selbst der Professot konnte nicht mehr umhin

Weißbierwettbewerh t999



alltl nii)P.tentht i99A aDAA

das Weißbier mit den Biftereinheiten eines Jevers als Speziolitöt zu bewerten. Die über-
zeugungskroft des so geschichtsveßierten Frcnzlosef (ein Nqme der olles verröt) wirkte
ollerdings nicht quf die qndeten Teilnehmer und so fiel das Bier in der Endobrechnung
schließlich durch (ln wie weit die Person des F-l dobei eine Rolle spielte, soll einmol dqhin-
gestellt bleiben).
Nqia nichts desto ttotz konnten sich wieder einmol die klassischen Biere durchsetzen und
das estige machte das Rennen vor dem etwos phenolischen. Das die Biere noch dozu
von CAWler stommten wot uns eine besondere Freude.
Wie ouch immer ging dieser Wettbewerb zu Ende und fond seinen krönenden Anbschluß
bei den AWB'ler in deren Heim beim Grillen. Nqtürlich dqrf in diesem Zusammenhong die
freundliche Unterstützung der Firma KHS in Form einer Celdspende initiiert von AH R.

lsenberg nicht unerwöhnt bleiben. Aber dozu gibt es jo dos Foto.
Alles in ollem eine gelungene Veronstoltung, die wie immer nöchstes .Jahr wiederholt wird.

oliver

Anlößlich des 27. EBc-Kongresses in Connes kom es sponton zu einem Treffen der
Mitglieder des CAW (welches, wie sich spötet hercusstellte, jedes Mql obgeholten wird).
Dienstqg miftog wot es soweit noch einer eintijgigen Mundpropaganda versommelten
wir uns om Haupteingong. Wir, dos wqren T Zangrcdo, E Zeilinger mit seiner Frqu Ullq,
C. Forster, S. Menu, L. Swinkels, A. Scopel, R. Rech, G. Zazio, G. Möller-Hergt und meine
Wen ig keit, ols einzi ger "Aktiver".
Dos Cofä Roma wurde von unseren itqlienischen Clubkollegen zielstrebig ongesteuert
und es etwies sich ols ousgezeichnete Wahl. Dos bestellte Bier wurde ohne groß nachzu-
frogen stöndig nochgeliefert (fost brosilianische Verh(iltnisse).
Alles in ollem eine vergnügliche Miftogspouse mit viele Anekdoten und Geschichten.
Besonderem Donk gilt dem Altherrn L. Swinkels, der unserc gesomte Runde einlud. Als
besonders erwöhnenswert wor für Giorgio Zosio, daß er ols einziger Althen die CAW-

Nodel trug. Den Abschluß bildete die erste Strophe des CAW-Liedes, dos uns ouch die
Aufmerksamkeit des gesomten Lokols brqchte.
Diese Treffen zeigen jedesmol wieder die Bedeutung und die Besonderheit des CAW und
dessen Zusommenholt, der mich wieder einmal oufs neue fosziniefte.

Oliver

CAW-Treffen in Connes
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Tom und Sebostion, unsere beiden Neuen waten die Verantwortlichen für die
Nohrungsoufnohme bzw. Bereistellung dieses Johr. lch konn nur eines sogen, es wor eine
ousgezeichnete indische (oder wor indonesisch) Suppe (Eintopf). Aber olles noch der Reihe.
Beteits om frühen Abend wor alles untet Dqch und Fach. Dos zimmer im wohnheim 3 wol
rcseNiert, die Getriinke bereits kühl und die Neuen schon fleißig am Kochen. Es konnte
somit nur ein gelungener Abend werden. Leider hot es der CAD, trotz mehrmaligel
Einladung nicht nach Weihenstephan geschofft. Dofür woren wieder Iöngst verschollen
geglaubte Aesichter aufgetaucht wie zB, Pocho und Jorge. Chris und Nancy waren ebenso
dabei wie Lenq ous Rußlqnd, die das eßte Mol den Weg zum CAW gefunden hat,
Der spannendste Moment kam mit dem Eintreffen des Nikolouses (daryestellt von einem
hervorrogenden Sebostion). Das Licht düster und in bonger Erwartung welche Geschenke
es den geben würde verhafften wir auf unseren Pldtzen wie die kleinen Schuljungen (und
Mödchen). Und jeder bekom seinen Teil ab, steffi die Baldrion Tropfen, Didi seine
Teletubbi-figur, Pocho und lorge den Kalender mit den jeweils gekennzeichneten
Mittwochen, Doris den kleinen aufziehbaren Mlini, Ho-Kwon dos Buch zur Schwongerschoft
eines Monnes und Chris sein Englisch für Anfönger. Zu gutet letzt blieb nur mehr der
Rosierer für mich, mit der eindeutigen Auffoderung diesen auch zu benutzen, wöhrend Bill
sich on den eindeutigen Posen einer Nikolo mit Lück-Cesicht ertreuen konnte. Von Bill
ongeregte Spielchen rundeten den Abend ob und ließ ouf eine lustige Aufnohme hoffen.

Nikolausfeier 1999
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Besuch der Brauerei AU/Hollertou om O9-12.1999

Dobei woren:
Prösidentin Stephonie Hofmann, Emmanuel Ruremo (Bill), Ho-Kwon Bong, Dietmol
Hommerer, Thomas Morowe, Chriss McGrcgoL Noncy und Sebastiqn Hofmqnn,

Abfahrt nqch Au,/Hollertau wor um 14.30 Uhr vor der Schneider Weißen wo ouch olle
pünktlich erschienen sind. Wir hoben uns einen großen Bus gemietet, weil uns 18 Personen
des Weißbierstommtisches, det sich auch immer mittwochs in der Schneider Weißen trift,
ouf der Exkursion begleitet hoben. Gegen | 6 Uhr worcn wir ouf dem Brcuereigelönde, wo
uns schon der Brcumeistet Msx Roithmaier erwartete. Er erlöuterte uns, doß die Brauerei
1793 gebqut wutde und I846 von Eugen Freiherr Beck von Peccoz erwotben wurde. Seit
dem ist die Schloßbrouerei in der 5. Cenerction im Familienbesitz und beschöftigt co. 50
Personen. Die Führung durch die Brouerei begonn im 1992 neu erbautem Sudhous. lm
neuen 160 hl Sudwerk von der Firmo Huppmonn werden bis zu 3 Sude/Tog im konven-
tionellen lnfusionsmqischverfehren bereitet. Dqs Brquwosser wird ous eigenen Brunnen
gefördert und mit lonentou-schern auf eine Restolkalitöt von co.2-i "dH oufbereitet. Das
Geßtenmolz wird ous der Augsburger Cegend eingekouft, dos Weizenmolz hingegen wird
ous Fronkreich importiert. Nqch dem Löutern im klassischen Löuterboftich wird mit einem
lnnenkocher die Würze gekocht. Die Hopfengobe besteht nur aus Hollertquer Hopfen,
wobei die Sotten Hersbrucker und Perle vorrqngig eingesetzt werden. Beim Pils wird auch
Ethonol-Extrakt ous Hallertauer Hopfen verwendet. Auf dieser Anloge werden 6 verschie-
dene Sotten (co. 70 a/a Helles, | 5 a/a Weißbier, der Rest: Pils, leichtes Weißbier, Festbier und
der helle Bock mit I B a/o Stammwürze) oebrout.
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Der Gdrkeller der Brauerei foszinierte nicht nur die Brouer, weil nicht nur dos Obergörige,
sondern ouch das Untergdrige Bier bei der Houptgcirung in offenen Bottichen vergoren
wird. Die Schloßbrquerei besitzt keine Hefereinzuchtanlage und fühtt die eingekqufte
Hefe ca. 1O mqL Die Jahresousstoßmenge von 60000 hl,/Jqhr Bier und co. 4OOOO hl/lohr
on Alkohol-freien-Getftnken werden in Keg's und Floschen obgefüllt. Der Flaschenkeller
mit einet Ausstoßmenge von ca. I4OOO Floschen/h ist eigentlich zu klein und soll in den
nöchsten lahren Schrift für Schrift emeuett und etweitert werden, wozu auch ein neues
Ceböude geplont ist. Noch der Brouereiführung ging es ins "Alte Sudhous" des
Schloßbröukellers, in dem das olte Kupfersudwerk von lgt4 steht und heutzutoge ols
Soal umgebout ist. Dos Alte Sudhqus, dekoriert mit alten Brouerei-Emoille-Schildern, wor
die richtige Atmosphöre eine ordentliche Brctzeit zu mochen und die Biere der Brauerei
Au zu kosten. Nichl nur ein poor
WeißbierStiefel, sondern quch die
Musik von der Nochbartqfel, wo ein
Ritteressen obgeholten wurde, trug
zu unserer zümpftigen Stimmung
bei. Cegen II Uhr orgonisierlen wil
den Bus zur Rückreise und woren
nach dem lustigen Ausflug in
Au/H o I lerlo u u m M itle rno( h L wieder
in Freising.

fhomos Morowe

Tjo, so ist dos im Leben und olles hot ein Ende oder so. Diesmol wars die lunggesellenzeit
von Do s und Wolfgang. Am Freitog den |4. April 2OOO war es endlich soweit und die bei-
nohe unholtboren Zustönde einer nicht ehelichen Verbindung mit Kind konnte endlich ein
Ende bereitet werden. Viele woren gekommen um Zeuge dieses historischen Aktes sein zu
können. Dos Standesomt ist beinoh qus den Nöhten geplatzt und vot louter rührseligen
Worten konnte viele lhrem Drqng nach Trönen nicht zurückhalten und mußten beinohe wei-
nen vor lautet Romontik. 6ott sei Dank wor dqnn noch die Standesbeomtin do und niemand
wqr sich so sicher ob man nicht doch liebet lochen sollte. Aif jeden Foll woren es bewegende
Augenblicke die durch dqs "JA" und die Umbennenung von Pöner in Hofer seinen Höhe-
punkt ertuhr. Aber donn gings richtig zur Soche. Droußen wor schon qlles vorbereitet und dos
frisch vermöhlte Poor mußte sich zuerst on einem gemeinsomen Yod-of-Ale probieren.
Durch die beherzten Schlucke der beiden (wobei sich besonders der Wolfgong hervorgeton
hotte), mußten ouch die ALDI-Lötzchen nicht zu sefu in Anspruch genommen werden . Beim
onschließenden Hochzeitsmqhlwurde nochmol so richtig obgefeiert. Wcihrend sich der Groß-
teil des CAW donn in heimische Gefilde begab, machte die Hochzeitsgesellschaft noch einen
Ausflug ins Air-Brdu zu Freising/Flughofen. Leider schieden olle Berichterstatter zu früh aus, um
einen vollstöndigen Abriß des gesomten Abends mochen zu können, ober es wor bewegend.

Hochzeit Doris + Wolfi



Abschiedsfeier Doris und Oli 15.04-20oo
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Wer qlles do wor konn mon bei diesem großen Fest nicht mehr so genou sogen, denn es

woren die Fqmilien von Dotis und Wolfi do, die om Voftog geheiratet hqtten, und quch die
Fomilie und die Freunde von Oli wqren zohlreich nqch Freising ongereist. Und oh Wunder,
diesmol woren sogor die CAWJeT (fost) vollstöndig an einem Ort veßommelt. Ubrigens fond
die gonze Party in unserem Stqmmlokal in det "Schneiderweisse" stqtt Dort hotten auch
unser AH Forhang und seine Frou Ozgül pröchtig oufgekocht und wir konnten neben viel Bier
auch noch viele leckere indische Speziqlitöten genießen. Der CAW schenkte der Doris ein
Berufsstofter-Pqket, die nun jo bei unserem AH Heinz LJntetberger arbeiteL Darin enthalten
waren z.B. Schminke, Strumpfhosen und Arbeitshandschuhe qber ouch ein Sporschwein, do-
mit sie lhren Mann den wolfi im fernen oberösterreich ouch oft besuchen kqnn. Det oli hin-
gegen beginnt jo nun sein MBA-Studium in München und bekom daher ein BWL'ler Poket
mit Hemd und Krcwotte. Allerdings woren wir auch um seine Gesundheit besorgt und
schenkten ihm Stützr(jder gegen seine Schrägloge noch etlichen Stommtischen. Zudem
bekam er quch noch ein T-Shirt mit dem Aufdruck'cmBh" - Geh mir Bier holen. Dos funk-
tionierte auch rccht gut, denn er hotte immer ein volles clas.
So feierten wir bis in den morgen ehe wir schlqfen gingen. Am nöchsten Morgen trqfen wil
uns zum Ftühstück im Cafe "Tagblott" und ließen den gestrigen Abend gedonklich noch ein-
mal Revue possiern. Nochmols Dqnke qn Oli und Doris für dos gelungene Fest.

Dietmor HsmmereL steffi Hofmonn

Tom holte zuerst Oli, notürlich mit Bierpouse, donn mich und zu guter letzt Sebostion ab.

Gegen 14.30 konnte es dqnn endlich nqch Königseggwold zum AH Mortin Hörle losgehen.
Doch wegen zohlreicher LJmleitungen wurde schon die Fqhrt zur Lindouer Autobohn zur
holben Weltreise. Wir hqben donn noch ouf holber Strecke bei Sebostion zu Hquse eine
Pinkelpouse eingelegt. Denn die "Wegzehrung", die wöhrend det Fahrt konsumiert wor-
den war, haften begonnen ouf die Blose zu drücken.
Der nachste stop wutde dqnn bei Mc Donqlds eingelegt um den oufkommenden Hunger
zu stillen. Doch zum Arger einiger bekomen wir kein McDonqlds Köpi ;r.,.
Zurück ouf der Autobahn konnten wir gerode noch den Wolfi on uns votbei fohten sehen,
doch leider hatte der einen zu qusgeprögten 6osfuß. Noja wir haben lhn dqnn am ndch-
sten Tqg in Bludenz gesehen.
Die Abfohrt Wangen hqben wir donn gut gefunden. Doch leider hatten wt uns nicht gut
genug informieft, wo genau Königsegg liegt. Deshqlb sind wit für ca. eine holbe Stunde
in die falsche Richtung gefohren. Doch zum Clück hotten wir die Tel. Nr. von Mortin Hörle
dobei und der hqt uns dqnn wieder ouf den richtigen Weg gebrocht Nach einet Stunde
war die Freude donn wirklich groß ols wir dos erste und quch einzige Schild noch

Kleine Reise Bodensee Donnerstsg 18.05,2000
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Königsegg gefunden hoften.
Endlich in Königseggwold ongekommen sind wir donn mit AH Mqrtin Hörle und seiner
Familie zum Pizzo essen gegangen. Dort hoben wir gelernt, doß im Allgöu ein "Helles" ein
Weizen ist. Nqch der Pizzeria sind wir noch in eine 3ostvirtschoft gefohren in der wir donn
dos gonze, sehr schmackhofte Hörle-BierSortiment mehr oder weniqet durchprobiert
haben. Ach jo der Oli wqr hin und weg vom sechs-eckigen Weircnglos!
Lustig wor donn ouch noch die Photosession, bei der fost der gonze Film verschossen
wurde. Najo monche Bildet waren wohl nicht so zielgerichtet!
Alles in ollem ein sehr schöner Abend für den wir uns qonz herzlich bedqnken möchten.

Steffi Hofmann

2. Tog

Der Morgen begann vielversprechend. Schönes Wetter und ein ousgezeichnetes Frühstück
konnten nur die Vozeichen für einen perfekten Tog sein.
Nqchdem sich qlle qm Frühstück erfreut hqben, wurden wir mit einer Betriebsbesichtigung
durch Martin Hörle berglückt. Der gob sich olle Mühe uns die Schönheiten seiner
Mölzerei/Brauerei vorzustellen. Und ich muß sogen, es ist ihm gelungen.
Nach det lnfomation gob es noch ein tolle Mittogessen, bevor wir uns quf den Weg noch
Bludenz mochten. Diesmal mit ordentlichet Anleitung, um nicht emeut in olle Richtungen
zu fahren nur nicht in die richtige.
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ln Bludenz ongekommen, ging es weiter zur Fohrenburger Brouerei. Unser ,Altherr Michoel
Schallert, hat sich bereit erklört ein Führung zu mochen. Auch Heinz ergriff die Chonce und
ließ seine Mitqrbeiter den Rundgong mitmachen. Der Streihug durch die Brouerei endete
bold im houseigenen Kelleßtüberl, wo sich jeder über die Vorzüge des Fohrenburger Bieres
überzeugen konnte und nqtürlich ouch tqt. wit wören wahrscheinlich heute noch do4 wenn
nicht bereits ein Tisch im Sudhaus, einer Costhousbrauerei in Bludenz, bestellt gewesen
wöre. Hiet hot es ouch Didi geschoft sich uns onzuschließen, do er bis dohin in München
beschöftigt wor. Wos soll mqn noch sogen, ein schöner Tog ging wunderbor zu Ende.

5. Tag

Wir hoben es erneut geschafft am Morgen oufzustehen, um den dritten Tag unserer Reise

in Angriff zu nehmen. Erster Treffpunkt wat die Fa. unseres Altherrn Heinz Unterberger. Alles
in ollem rccht interessont, wenn ouch oußer Computer nicht sehr viel zu sehen wor. Vielleicht
liegt es ouch dorcn, daß nicht olle in det Loge woren ouch olles genau zu erkennen......
Dos Miftagessen kom do wie gerufen und ouch wenn sich schon so moncher früher aus
dem Stqub mochte, um entweder zu schlafen oder sich Bludenz onzuschouen, blieb der
horte Kem doch bis beinohe zum Abend sitzen. Der nöchste Termin, Crillfest setzte der
Runde dos Ende. Mit BieL Mqnn und Gesang konnte es nur ein erfüllter Abend werden.
Doch wie schon so oft, mußten die meisten den letzten Togen etwos Tribut zollen und so
strichen einige schon frühzeitig (ober notürlich erst om Sonntag) die Segel, um sich die
wohlverdiente Ruhepouse zu gönnen.

Oliver
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4. Tog der kleinen Reise: Sonntog 2L Moi 2OOO

Um 11 Uht hoben wir bei den Altherren Doris (ehemols Pönner) und Wolfgong Hofer
gefrühstückt und sind gegen l3 Uhr oufgebrochen. Zum Abschluß der Reise wollten wir
olle durch dos Croße Wolsertal über den Foschino-Poß nach Bizou fohren und woren dort
am Nachmittag bei den Eltern vom Didi zum Koffeetrinken eingeloden. Bei strqhlendem
Sonnenschein wqr es ein Genuß dos Croße Wqlsertal zu durchfohren, rundherum Berge
und dos softige grün der Wiesen. Der Foschina-Paß stellte sich fü mein Auto als schwietig
herous. Auf det Pqßhöhe kochte das Auto und kurz dorauf mußte ongeholten werden, weil
ein Kühlwasserschlouch defekt war. SOS- wöre jo ein Wunder wenn olles glott geloufen
wöre. Mit der Hilfe von Wolfgong und Didi, der im Tol eine Tante hot, konnte ein
Kühlwosserschlquch orgqnisiert werden. Nach dem ca. zweistündigem "Boxenstop" setzten
wir die Reise fort. Ohne weitere Probleme ging es weiter noch Bizqu zu den Eltern vom
Didi zum Koffeetrinken. Gegen l7 Uhr verobschiedeten wir uns und es ging durch den
Bregenzer Wald Richtung Autobohn. Doft verabschiedeten wir uns von den Altherren
Hofer und Sohn Christof und es ging Richtung Freising. Cegen holb neun sind wir in
Freising ongekommen und die schöne Kurzreise des AW wor zu Ende gegongen.

Thomos Morawe
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